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THAYNGEN Die Kinder waren 
schon aufgeregt und standen um 
18 Uhr auf dem Pausenplatz bereit. 
Die Eltern waren auch eingeladen, 
und viele waren gekommen. Es 
wurden zuerst drei gruselige Lieder 
gesungen, und es gab eine Be­
grüssung von Frau Bernhard. Um 
18.20 Uhr gingen die ersten Kinder 
in ihr Klassenzimmer und lasen 
ihre Geschichten zum Thema «Mu­
tig, mutig» vor. Nach jedem Vortrag 
gab es eine fünfminütige Pause für 
einen Raumwechsel, und auch wir 
Kinder konnten einige Veranstal­

tungen der anderen Klassen an­
schauen. Im «Kaffi Muet» konnten 
Kinder und Erwachsene Kaffee und 
Kuchen essen und trinken. Wir hat­
ten sehr viel Spass und freuen uns 
auf die nächste Erzählnacht!

Ishell Müller, Lorentina Zeqaj, 
Navina Wolf und Zippora
Bernath Klasse 5a, Schulhaus 
Hammen

In der letzten Ausgabe des ThA ist ein Be­

richt erschienen über die «Erzählnacht» im 

Schulhaus Silberberg.

Am Freitag, 10. November, fand im Schulhaus Hammen 
die diesjährige Erzählnacht zum Thema «Mutig, mutig» 
statt. Die Vorbereitungen der Klassen hatten bereits 
zwei bis drei Wochen davor begonnen.

Gruselnacht im Hammen-Schulhaus

Nur für Mutige: nicht nur die Geschichten, auch das Kuchenbuffet.  Bild: zvg

THAYNGEN Als Schwanengesang 
bezeichnet man das letzte Werk 
eines Künstlers. Berühmt ist auch 
der Liederzyklus «Schwanengesang» 
von Franz Schubert, der nach seinem 
Tod von seinem einstigen Verleger 
zusammengestellt wurde. Es han­
delt sich dabei um sieben vertonte 
Dichtungen des jungen Lyrikers 
Ludwig Rellstab und sechs vertonte 
Gedichte von Schuberts Altersge­
nossen Heinrich Heine. Ergänzt 
wird der «Schwanengesang» durch 
ein vertontes Gedicht von Johann 
Gabriel Seidl.

Diese Lieder konnte man  
zur Dämmerstunde am vorletzten 
Sonntag in der Aula des Recken­
schulhauses anlässlich einer musi­
kalischen Veranstaltung des Kultur­
vereins Thayngen/Reiat geniessen. 
Gegen 80 Interessierte aus der gan­
zen Region nahmen die Gelegen­
heit wahr, diese seltene Aufführung 
zu besuchen. Protagonisten dieses 
Liederabends waren die in Thayn­
gen wohnhafte Silvia Unger, Kla­
vierdozentin an der Zürcher Hoch­

schule für Musik und bekannte 
Liedbegleiterin, sowie Reinhard 
Strebel, Konzertsänger und Ge­
sangspädagoge, ebenfalls in Thayn­
gen wohnhaft. Daniel Hongler, 
Sekundarlehrer in Thayngen, rezi­
tierte dazu passende Lyrik und 
Prosa.

Dieses Trio trat mit dem Lieder­
zyklus nicht zum ersten Mal auf, 
wie Stefan Zanelli, Präsident des 
Kulturvereins, in seiner Begrüssung 
erwähnte. Dann gab er das Wort an 
Daniel Hongler weiter, der mit 
wohlklingender Stimme und wohl­
abgewogenen Stellungswechseln 
über den Mythos «Schwanenge­
sang» philosophierte und zum 
Anlass einen passenden Text der 
Rockgruppe Karat rezitierte. Das 
war bereits rhetorische Musik mit 
theatralischen Untertönen, bevor 
überhaupt die Pianistin und der 
Sänger in Aktion traten. 

Ebenbürtige Musiker
Perfekt und grossartig griff dar­

auf Silvia Unger in die Tasten, und 
mit dezenter Mimik sang mit 
prächtiger Bassstimme Reinhard 
Schlegel dazu. Man merkte sofort, 
dass beide ebenbürtig harmonier­
ten und die Pianistin nicht nur als 
Begleiterin des Sängers wirkte. So 
wurden die Liedzyklen zu tief emp­
fundenen Hörerlebnissen voller 
Lebensfreude und Liebesglück. Sie 

führten aber auch zu tief empfun­
dener Melancholie. Ein wahres 
Juwel darunter war das bekannte 
Ständchen «Leise flehen meine Lie­
der durch die Nacht zu dir» mit 
zahlreichen Zwischenspielen am 
Klavier und vielen Tonartwechseln. 
Dann, bevor es zu den Heine- 
Liedern ging, trug Daniel Hongler 
Lyrik über den Themenkreis Ver­
gangenes und Vergänglichkeit vor. 
Darunter das berühmte Gedicht 
«Herr von Ribbeck auf Ribbeck in 
Havelland». Er entpuppte sich da­
bei wiederum als wahrer Meister 
der Vortragskunst mit theatrali­
scher Untermalung.

Ein tief beglückendes Erlebnis
Der zweite Teil des Liederzyklus 

«Schwanengesang» folgte darauf. Im 
Gegensatz zu den Rellstab-Liedern 
sind die Heine-Lieder fast aus­
nahmslos schwermütig, was der 
Bassstimme von Reinhard Strebel 
sehr entgegenkam. Und am Schluss 
des beglückenden Liederabends war 
Johann Gabriel Seidls «Die Tauben­
post» zu hören – Schuberts nach­
weisbar letzte Liedkomposition vor 
seinem Tode am 19. November 1828 
im Alter von erst 31 Jahren. Darüber 
berichtete ergreifend Daniel Hong­
ler mit verschiedenen Zitaten. Ein 
tief beglückendes Musikerlebnis war 
nach ungefähr anderthalb Stunden 
zu Ende.

«Leise flehen meine Lieder …»
Am vorletzten Sonntag 
hat der Kulturverein 
Thayngen/Reiat einen 
Liederabend organisiert.
Arnold Sigg

… bestand, sich für den Schritt in 
die Freiheit vorzubereiten. Mario 
Mascarin experimentierte mit unter­
schiedlichen Tonen und Tempera­
turen an Glasuren, die der Keramik 
einen besonderen Glanz verlie­
hen, und er gestattete, so Chapal­
laz, auch seinen Mitarbeitern 
«eigene Versuche in den grossen 
Kohle-Brennöfen, vor allem aber 
lieh er uns ziemlich viel Fachlite­
ratur».

Als Mario Mascarin ein Ange­
bot der Keramikfirma Paul Eisen 
mit grösserem Gestaltungsspiel­
raum erhielt, verliess er Ende 1943 
Thayngen in Richtung Basel. Ein 
letzter Zwischenschritt: Nach 
einem Streik der Belegschaft wurde 
er 1946 als Betriebsleiter entlassen 
und eröffnete in Muttenz ein eige­
nes Atelier, das er bis zu seinem 
Tode 1966 erfolgreich betrieb. Für 
Lambercy und Chapallaz endete 
das Thaynger Kapitel mit der Bom­
bardierung der Ziegelfabrik an 
Weihnachten 1944.

Beim Wiederaufbau wurde die 
Kunstkeramische Abteilung mit 
Mitarbeitern wie Albert Maurer 
und Jacques Blanc noch rund zehn 
Jahre weitergeführt, doch bekun­
dete sie Mühe, sich gegen die Billig­
konkurrenz aus Osteuropa und den 
USA zu behaupten.

Thayngens 
Beitrag zur …
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